
Verlässlich und dem
VfR verbunden

Fußball: Trauer um den Wellensieker
Co-Trainer Stefan Sibilski.

Bielefeld (bazi). Der Bielefel-
der Amateurfußball trauert.
Vor allem der VfR Wellensiek,
aber auch viele andere Verei-
ne im Fußballkreis. Stefan Si-
bilski, Co-Trainer des Bezirks-
ligisten, ist am Samstag im Al-
ter von 54 Jahren gestorben.

Stefan Sibilski war ein Typ,
bekannt über die Stadtgren-
zen Bielefelds hinaus. Mar-
kante Optik, auffällige Out-
fits, immer einen lockeren
Spruch und ein Lächeln auf
den Lippen. Dazu auch ein äu-
ßerst lebensfroher, feinfühli-
ger, sensibler, tierlieber und
empathischer Mensch, ein lie-
bevoller Vater und Familien-
mensch. Und Fußballer durch
und durch. Die Liebe zu sei-
nem Herzensklub Borussia
Mönchengladbach ging auf Si-
bilskis Wade sogar unter die

Haut. Dort trug er die Raute
stets bei sich.

Aber auch die Beziehung
zum VfR Wellensiek war von
Leidenschaft geprägt. Seit
2021 war er Co-Trainer unter
Dominik Popiolek, Giuseppe
Busacca und zuletzt Ede Her-
tel, erledigte aber noch zahl-
reiche Aufgaben mehr am
Rottmannshof – alle mit viel
Herzblut. Nun bleibt sein Platz
aufderWellensiekerBankleer.

1983 begann Stefan Sibil-
skis Geschichte beim VfR Wel-
lensiek – damals spielte er in
der C-Jugend der Rottmanns-
hofer. In der Folge war er
auch im Altkreis – unter an-
derem beim TSV Amshausen
– aktiv. Sibilski bezeichnete
sich selbst augenzwinkerndals
„Wandervogel zur fußballeri-
schen Hochzeit“, der „im Al-
ter ruhiger wurde und die Din-
ge vor der Haustür“ schätzte.
2010 schloss er sich erneut
den Wellensiekern an. Selbst
aktiv war Sibilski zuletzt noch
bei den Alten Herren des VfR.
Wellensieks Vorstandsmit-
glied Markus Nolting sagt:
„Stefan war ein Kommunika-
tor, einMotivator und auf eine
ganz positive Art ein Men-
schengewinner. Wir sind alle
unheimlich traurig.“ Stefan Si-
bilski ist nach kurzer, schwe-
rer Krankheit im Kreise seiner
Liebsten friedlich eingeschla-
fen. Er hinterlässt seine sechs-
jährige Tochter Miya und sei-
ne Schwester Michaela.

Der Wellensieker Stefan Sibil-
ski ist gestorben. Foto: Zobe

Landesliga, St. 2
TuSBrockhagen –TuS97 II 31:18
Müssen-Bi. – Altenbeken/Buke 39:30

1 TVVerl 20 621:460 38: 2
2 VfLHerford 20 551:450 32: 8
3 Müssen-B. 20 628:582 26:14
4 TuS97 II 20 508:507 24:16
5 SFLoxten II 20 547:529 22:18
6 EGBBielefeld 20 561:559 22:18
7 TuSBrockhagen 20 559:517 21:19
8 SCMünster 20 546:522 20:20
9 HTSFSenne 20 580:607 18:22
10 SGDetmold 20 555:571 17:23
11 DJKCoesfeld 20 492:522 16:24
12 Altenbeken/Buke 20 582:632 12:28
13 Everswinkel 20 523:614 9:31
14 TuSBrake II 20 437:618 3:37

Bezirksliga, St. 1
SCHerford – TuSBrake 8:0

1 SCHerford 22 72:14 53
2 Herringh.-Eickum 21 61:26 48
3 GWPödinghausen 21 57:26 48
4 SVEidingh.-Werste 22 54:38 42
5 TuSDielingen 21 49:41 40
6 StiftQuernheim 22 47:30 39
7 Oetinghausen 22 49:43 35
8 TuSBrake 22 62:54 32
9 Hiddenhausen 22 45:40 30
10 Mennighüffen 22 46:41 29
11 SCVlotho 21 32:43 27
12 FSCEisbergen 20 32:47 21
13 UnionMinden 21 38:61 19
14 BSCBlasheim 21 29:41 18
15 VfLHolsen 22 20:72 5
16 SuSHolzhausen 20 17:93 1

Fußball

Handball

Westfalenligamit OWL-Anstrich
Tennis: Regionalligaabsteiger BTTC bekommt Verstärkung von der Konkurrenz. Herfords Karlo

Cubelic wechselt in der letzten Saison von Trainer Georg Magnus an die Voltmannstraße.

Von Uwe Kleinschmidt

Bielefeld. „Es reißt auf“ sagt
der Ostwestfale, wenn das
Wetter (sehr) langsam besser
wird. Und mit längeren Tro-
ckenperioden fangen beson-
ders die Tennisspieler an, mit
den Schuhen zu scharren. Das
gilt auch und im Besonderen
für die Westfalenligisten, die
in Bielefeld die höchste Män-
ner-Spielklasse stellen.

Am 5. Mai beginnt die Som-
mersaison – und die hat einen
besonderen ostwestfälischen
Anstrich. Schließlich bekom-
men es der Regionalliga-Ab-
steiger BTTCBielefeld und der
Verbandsliga-Meister TC
Brackwede nicht nur mitein-
ander zu tun, sondern auch
mit dem TC Herford und dem
Gütersloher TC Rot-Weiß. Für
alle Teams der Region geht
die erste Mannschaft an den
Start. Für noch eine Extra-Por-
tion OWL-Kolorit sorgt der
Wechsel von Karlo Cubelic,
der vom TC Herford an die
VoltmannstraßezumBTTCge-
wechselt ist.

Mit GeorgMagnuswird sich
Cubelic praktisch die Klinke
in die Hand geben. Magnus
geht in seine 20. Saison als
Coach des Bielefelder Tennis-
Turnier-Clubs – und damit in
seine letzte. Zur Saison 2005
war Magnus vom TC Brack-
wede zum BTTC gewechselt.
Jetzt leiteterdensanftenÜber-
gang ein. Kevin Kaczynski ist
sein Nachfolger als Teamchef.
Der spielt selbst (natürlich)
noch weiter, hat aber schon
ab der neuen Saison offiziell
den Posten des Teamchefs in-
ne. „Ich bin nur noch Beiläu-
fer“, sagt Magnus lachend.
Aber eben ein sehr erfahrener
mit jeder Menge Tennis-Kom-
petenz.

Für seine Übergangs-Ab-
schieds-Saison vermeldet
Georg Magnus auch für die
Westfalenliga eine schlagkräf-
tige Mannschaft. Die Kader
und Setzlisten sind mittler-
weile veröffentlicht. Sem Ver-
beek, Luke Johnson und Scott
Griekspoor kann Magnus als
„Tennis-Ausländer“ nennen,
dazu die US-College-Spieler
Fynn Künkler und Felix Steen.
Außerdem gehört Kaczynski

zum Inventar.Wieder zumKa-
der zählt auch der langjährige
BTTCer Matthias Wunner. „Er
hat sich als bester deutscher
Padel-Tennis-Spieler auf die-
se Disziplin konzentriert und
war drei Monate in Spanien“,
erklärt Magnus. Ob und wann
der 30-jährige und beim BTTC
unverwüstliche„Wunni“ inder
Westfalenliga aufschlagen
wird, ist so offen wie die Ein-
sätze seiner möglichen Kolle-
gen. „Abgesehen davon, dass
wir uns ungern in die Spiel-
tags-Aufstellungen schauen
lassen, ist vieles natürlich jetzt
noch offen“, sagt Magnus mit
einem Schuss Routine und
einem Lächeln.

Eine feste Größe dürfte aber
Karlo Cubelic werden. Der
Linkshänder schlug wie die
BTTCer im vergangenen Som-

mer in der Regionalliga beim
TC Herford auf – und stieg
wie die BTTCer ab. Von sei-
nen fünf Einzeln gewann er
drei, dazu alle fünf Doppel.

Eine sehr passable Aufstel-
lung haben die Bielefelder da
also beisammen. Daraus das
Saisonziel Aufstieg abzulei-
ten, ist nicht Magnus’ Spiel.
„Es hängt von so vielen Un-
wägbarkeiten ab, das wir das
nicht so ausgeben. Wir wer-
den es nach sechs Spielen se-
hen, wofür es dann gereicht
hat.“ Der Gruppenerste steigt
indieRegionalligaauf.Diebei-
den letzten Teams steigen in
die Verbandsliga ab. Weitere
Absteiger sind durch vermehr-
ten Regionalliga-Abstieg mög-
lich. Für die BTTC-Herren be-
ginnt die Saison am 5. Mai
mit dem Gastspiel beim TC

Brackwede. Ein erster Spiel-
tag einer Sommersaison, die
für das Team aus dem Wes-
ten etwas unglückliche Anset-
zungen parat hält: Auswärts-

spiele gegen Brackwede, Her-
ford (26. Mai) und Gütersloh
(30. Juni), daheimanderVolt-
mannstraße sind die Out-of-
OWL-Teams TC Iserlohn II
(12.Mai),DorstenerTC (9. Ju-
ni) und TuS Hiltrup (23. Ju-
ni) zu Gast. „Die Nachbar-
schafts-Duelle allesamt aus-
wärts zu spielen, ist natürlich
Mist“, sagt Magnus. Aber, wie
der Ostwestfale ebenfalls so
sagt: „Nutzt ja nix.“

Die Setzliste: 1. Luke John-
son, 2. Sem Verbeek, 3. Karlo
Cubelic, 4. Matthias Wunner,
5. Scott Griekspoor, 6. Fynn
Künkler, 7. Kevin Kaczynski,
8. Lucas Ernst, 9. Hendrik
Eckensberger, 10. Felix Steen,
11. Erik Theine, 12. Frederik
Maarin Brindöpke, 13. Peer
Erik Jetschke, 14. Valerio Ge-
bell, 15. Max Westerkamp

Vergangene Saison noch beim TC Herford, in der kommenden Spielzeit beim BTTC: Karlo Cubelic ist beim Bielefelder Westfalen-
ligisten an Position drei gesetzt. Foto: Yvonne Gottschlich

Georg Magnus geht in seine
letzte Saison. Foto: Peter Unger

Kurz notiert

Nachwuchs beim VfL
Altligaspieler Carsten Wübbe-
ke, seine Frau Katty und die
kleine Ida, freuen sich über
die Geburt von Noa. Die Altli-
gadesVfLUmmelnwünschtal-
les Gute zum Nachwuchs.

Erfolgreich als Gastgeber und Sportler
Eiskunstlaufen: Der DSC Arminia veranstaltet zum Saisonabschluss
den traditionellen Marietta-Marik-Pokal auf der Oetker-Eisbahn.

Bielefeld. Insgesamt 245 Teil-
nehmer aus 18 Vereinen und
vier Bundesländern beteilig-
ten sich am Marietta-Marik-
Pokal des DSC Arminia. Mit
der Hilfe des NRW-Verbandes
und Abteilungsleiterin Nata-
lie Schäfer konnte der DSC
die organisatorische Heraus-
forderung meistern und alle
13 Kategorien durchführen.

Dabei bot der DSC auch
Starts bei „Minis“ und „Eis-
läufern“ an, was viele Sport-
ler anlockte. Auf der Oetker-
Eisbahn zeigten die Kleinsten
mit aufgebauten Parcours und
einer Abfolge von Elementen,

sowie die Großen mit einer
Kür ihr Können. Sportler wie
auchdievielenHelferdesGast-
gebers trotzten dem schlech-
tenWetterund trugenzumGe-
lingen der Veranstaltung bei.

Erstmals wurden ein mo-
dernes digitales Panel (Preis-
gericht) und die „Sportity-
App“ eingesetzt. Dadurchwird
der Wettbewerb transparen-
ter und kommt der Bewer-
tung von großenMeisterschaf-
ten immer näher. Neben den
technischen Punkten wird
dann auch eine künstlerische
Note, wie „Skating Skills“ oder
„Presentation“ vergeben.

Die Sportler des DSC Armi-
nia Bielefeld konnten in den
verschiedensten Kategorien
zeigen, worauf sie die gesam-
te Saison hintrainiert haben
und damit besondere Leistun-
gen erbringen. Einige starte-
ten auch erstmals in einer hö-
heren Kategorie.

Die DSC-Ergebnisse: Kate-
gorie Minis A: 2. Platz Marie
Luise Heintz; Minis B: 3. So-
phie Selka; Minis C: 3. Cosi-
ma Rudolphi; Eisläufer A: 10.
Maximilian Heintz; Eisläufer
B: 4. Charlotte Anna Neuge-
bauer; Eisläufer C: 14. Estell
Markwart; Freiläufer A: 4.

Alessia Alberti; Freiläufer B:
12.EilinFriesen,14.AlenaKal-
kan, 15. Arina Spies; Figuren-
läufer A: 2. Liana Kiskin, 9. Po-
lina Abramov; Figurenläufer
B: 7. Emilia Isabella Jacob-
feuerborn, 10. Parmida Fada-
ei Ardestani; Kunstläufer: 1.
Daria Abramov, 13. Linnea Lö-
wen; Anwärter: 10. Milana Di-
atschenko; Neulinge: 4. Maria
Abramov, 6. Viktoria Voth;
Nachwuchs B: 1. Lorena Barg,
4. Arina Balanenko; Young
Adult Bronze: 1. Evelin Frie-
sen, 2. Milisanda Unger, 3.
Leoni Schütter; Young Adult
Master: 1. Amely Hinz.

Arminias Eiskunstläufer und Helfer beim Marietta-Marik-Pokal. Foto: Arminia

Axt/Heckel holen
Silber bei U21-DM

Tanzen: Das Metropol-Paar verpasste das
Latein-Halbfinale im Hauptfeld nur knapp.

Bielefeld. Schöner Erfolg für
Kai Axt undMaria Heckel vom
TC Metropol bei den Deut-
schen Meisterschaften im La-
tein-Tanzen in der neugebau-
ten S-Arena in Bernau bei Ber-
lin. Das Bielefelder Duo ging
gleich zwei Mal an den Start,
im Turnier der Hauptgruppe
S-Latein und in der Alters-
klasse U21, in der sie die Sil-
bermedaille gewannen.

Gerade im Wettbewerb der
U21 konnten sie sich berech-
tigte Hoffnungen auf einen
Platz ganz weit vorn im Star-
terfeld machen. 14 Paare hat-
ten gemeldet und Axt/Heckel
zeigten sich von Anfang an
souverän, musikalisch und
austrainiert. Somit stand der
Finaleinzug außer Frage. Mit
einer klarenWertung auf Platz

zwei durften sie am Ende die
Silbermedaille in Empfang
nehmen und mussten sich nur
der Konkurrenz aus Bremen
geschlagen geben.

Im Turnier der Hauptgrup-
pe am Vortag tanzten sie ge-
meinsam mit ihren Clubka-
meradenMikita Senin undMi-
cheleMühlig ummöglichst gu-
te Platzierungen im Feld der
54 Paare. Beide Paare haben
sich natürlich nicht nur mög-
lichst gut auf diese nationale
Meisterschaft vorbereitet, son-
dern auch eigene Wünsche
undZiele – zumTanzenals sol-
ches aber auch zur anvisier-
ten Platzierung.

Axt/Heckel fanden gut in
das Turnier und hatten das
Ziel, das Halbfinale, also die
Runde der besten zwölf Paa-
re, zu erreichen. Dieses Ziel
verfehlten sie mit Platz 14
recht knapp. Da sie auch noch
den U21-Wettbewerb mittan-
zen wollten, blieb jedoch we-
nig Zeit, um sich zu ärgern.
Eine kurze Analyse, die letz-
ten Stellschrauben justieren
und so ging es mit frohem
Mut, frischer Energie wieder
aufs Parkett. Mit Erfolg, da
sie, wie oben berichtet, Silber
gewannen.

Mikita Senin und Michele
Mühlig hatten für sich leider
keinen guten Tanztag er-
wischt. Das kennt jeder Sport-
ler,manchmal läuftes trotzgu-
ter Vorbereitung an demWett-
kampftag nicht rund. Bei einer
Deutschen Meisterschaften ist
das allerdings ärgerlich. Se-
nin/Mühlig peilten – wegen
ihrer guten Ergebnisse auf na-
tionalen und internationalen
Turnieren in den vergange-
nen Monaten – als erstes Ziel
das Viertelfinale an. Doch es
fehlte das letzte Quäntchen
Glück und so schied das Paar
unglücklich mit Platz 27 aus
demWettbewerbaus.DochSe-
nin/Mühlig lassen sich davon
nicht entmutigen.

Maria Heckel und Kai Axt vom
TC Metropol. Foto: TCM
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